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NORDRHEIN-WESTFALEN  KULTUREVENT

Bestaunen Sie das schärfste Steakmesser aller Zeiten!

Stand: 12:31 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Von Guido M. Hartmann

Kunstberaterin Leoni Spiekermann organisiert die Düsseldorfer "Promenade" 2018
Quelle: SPiekermann

Die Pariser „Promenade“, eine Mischung aus Shopping und Kunst, gibt es nun in

Düsseldorf. Gemäß dem Konzept aus Paris muss überall ein besonderes Objekt zu

sehen sein, das in der Regel auch gekauft werden kann.

n Düsseldorf (/themen/duesseldorf/) findet man wohl niemanden, der sich in der

deutsch-französischen Modeszene besser auskennt als Renate Voos-Frönicke. Die

gebürtige Solingerin hat in Paris studiert und später über 25 Jahre französische Modelabels

wie Karl Lagerfeld und Jean-Louis Scherrer über ihre Agentur im Düsseldorfer Fashion

House in Deutschland vertreten. So lernte sie auch den französischen Konzernmanager

Jean-Claude Cathalan kennen, der am Donnerstag mit ihr in Düsseldorf

(https://www.welt.de/themen/duesseldorf/) die mittlerweile vierte „Promenade pour

un objet d’exception“ besuchen wird. „Ich bin sehr zuversichtlich, dass die diesjährige
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Promenade ein voller Erfolg wird“, sagt Renate Voos-Frönicke.

Bei dieser Promenade handelt es sich um eine Mischung aus Shopping und Kulturevent,

die seit vielen Jahren im Herbst um die Pariser Avenue Montaigne stattfindet. Exportiert

wurde das Event mit Erlaubnis der Franzosen später an die New Yorker Madison Avenue,

nach Tokio in die Ginza Street und dann in die Avenue Louise in Brüssel.

„Als die Promenade nach Brüssel ging, habe ich gedacht, dass auch die Kö in die Reihe

dieser wunderbaren Straßen gehört“, sagt Renate Voos-Frönicke rückblickend. Mit dem

Parfümeur Frank J. Schnitzler initiierte sie über ihre Kontakte in die Pariser Szene eine

Partnerschaft. Die Promenade wurde dann 2014 in Düsseldorf und Paris mit Jean-Claude

Cathalan besiegelt, dem Präsidenten des Comité Montaigne.

In Düsseldorf geht es kommenden Donnerstagabend in 32 Geschäften rund um die

Königsallee für geladene Gäste los. Gemäß dem Konzept aus Paris muss überall ein

besonderes Objekt zu sehen sein, das in der Regel auch gekauft werden kann. Etwa

außergewöhnlich gearbeitete Taschen, Schuhe, Schmuck. Es tut’s aber auch das schärfste

Steakmesser der Welt, das Robbe & Berking auf der Königsallee präsentieren wird. Nach

den geladenen Gästen sind am Freitag und Samstag alle Besucher in den Geschäften

willkommen, um die Objekte in Augenschein zu nehmen.

In diesem Jahr wurde sogar ein Kunstwerk eigens aus einem koreanischen Museum

eingeflogen. Die Skulptur „The Heart“ der Künstlerin Ghada Amer soll symbolisch für die

Kreativität und den Innovationsgeist der teilnehmenden Geschäftsleute stehen. Diese

Installation wird ab Donnerstag für mehrere Tage in der Lobby des „Steigenberger“-Hotels

ausgestellt. Die Werke der in New York lebenden Ägypterin sind in zahlreichen Museen

und Privatsammlungen vertreten, darunter im Centre Georges-Pompidou in Paris, im

Israel Museum in Jerusalem oder auch im Guggenheim Museum in Abu Dhabi.

Die ersten beiden Düsseldorfer „Promenaden“ wurden von Renate Voos-Frönicke und

Frank J. Schnitzler noch ehrenamtlich vorbereitet und durchgeführt. Dieses Mal ist mit
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Konzeption und Durchführung die Kunstberatung Artgate von Leoni Spiekermann betraut.

Dass die „Promenade“ erstmals im September und nicht wie zuletzt Ende Oktober

stattfindet, liegt am Rückzug der „Vogue Fashion Night“. Dieses ähnlich konzipierte, wenn

auch weniger exklusive Shopping-Event hat in Düsseldorf mittlerweile die Segel

gestrichen.

Dass so ein Schicksal nicht auch der „Promenade pour un objet d’exception“ droht, dafür

will sich Initiatorin Renate Voos-Frönicke auch weiterhin mit aller Kraft einsetzen.

© Axel Springer SE

Die WELT als ePaper: Die vollständige Ausgabe steht Ihnen bereits am Vorabend zur Verfügung – so
sind Sie immer hochaktuell informiert. Weitere Informationen: http://epaper.welt.de

Der Kurz-Link dieses Artikels lautet: https://www.welt.de/181540076



Johannes Steger
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AUSSTELLUNG

Kann eine Maschine kreativ sein?
von: 
Datum: 

Künstliche Intelligenz dringt zunehmend in den Alltag ein. Doch wenn Maschinen 
kreativ werden – worin unterscheiden sie sich dann noch vom Menschen? 

Düsseldorf. Die Faszination der Künstler für Maschinen ist keineswegs eine Entwicklung des 21. 

Jahrhunderts. Bereits Leonardo da Vinci war fasziniert von Schiffen, Kriegswerkzeugen und Geräten, 

mit denen Menschen fliegen können sollten. 

Allerdings scheint es so, als müssten wir uns knapp sechs Jahrhunderte nach da Vinci von der 

Gleichung „Kunst erschafft Maschine“ verabschieden. In Zeiten von künstlicher Intelligenz (KI) 

scheint nahezu alles möglich – selbst das bisher Undenkbare: Maschine erschafft Kunst. Dieser 

These geht die Ausstellung „Pendoran Vinci – Art and Artificial Intelligence Today“ im Düsseldorfer 

NRW-Forum nach.

Die Schau versammelt verschiedene Spielarten der künstlichen Intelligenz – vom sprechenden 

Chatbot bis hin zum Roboter, der es gelernt hat, expressionistische Werke zu erschaffen. Dabei fragt 

sie auch danach, ob Kreativität eine Seele braucht, aus der sie entspringt, oder ob am Ende dann 

doch eine Festplatte reicht. 

Faith Holland, „Hello Barbie“

In der Video- und interaktiven Installation plaudert die erste KI-Barbie des Herstellers Mattel 
fröhlich mit dem Besucher. Natürlich über Mode oder ihre neueste Frisur.

(Foto: NRW Forum) 
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Wenn Maschinen kreativ werden, worin unterscheiden sie sich dann noch von uns? Und die 

Ausstellungsmacher fragen: Wer tritt in einer global vernetzten Welt, in der das Wissen in 

elektronische Daten umgewandelt und online versammelt ist, an die Stelle eines Genies wie da 

Vinci?

Der Name der Ausstellung. „Pendoran Vinci“ erinnert nicht nur an den Universalgelehrten der 

Renaissance, sondern auch an die Büchse der Pandora, aus der allerlei Übel entsprang. Aber was 

denn nun: Heil oder Verderben? 

Die Ausstellung lässt auf den ersten Blick kein 

eindeutiges Urteil zu – wohl aber Raum zum Gruseln. Ein 

auf die Wand geworfenes Video zeigt die Arbeit von 

Justine Emard: Der japanische Tänzer und Schauspieler 

Mirai Moriyama interagiert fast zärtlich mit einem 

Roboter, dessen porzellanähnliches Gesicht an das einer 

Geisha erinnert. Das von japanischen Wissenschaftlern 

geschaffene Maschinenpendant interagiert auf 

gespenstische Art und Weise, wiegt sich nahezu 

harmonisch mit Moriyama.

Schräg gegenüber ist wie auf einem Altar als Göttin der 

Konsumgesellschaft eine Barbie präsentiert. Die Installation der US-Künstlerin Faith Holland 

beinhaltet aber mehr als eine simple Puppe – es ist die erste KI-Barbie des Herstellers Mattel , die 

fröhlich mit dem Besucher der Ausstellung plaudert. Über Mode oder ihre neueste Frisur. 

Die Plattheit ihrer Konversation setzt Holland gekonnt vor einen Hintergrund anderer 

Maschinenfrauen, die der Menschheit zu Diensten sein sollen: Von den Frauen von Stepford über 

Sprachassistentin Siri bis hin zu einem menschlichen Cyborg der US-Erfolgsserie „Westworld“, in der 

als Menschen verkleidete Maschinen Freizeitparkbesuchern jeden noch so privaten Wunsch erfüllen. 

Die Barbie-Installation stellt auch die Frage, wie in Zukunft unsere Beziehung zu KI aussehen wird 

und wie nah wir sie wirklich an uns heranlassen wollen.

Es sei wünschenswert, dass sich in Deutschland noch mehr Museen mit der künstlichen Intelligenz 

beschäftigten, sagt Leonie Spiekermann, Initiatorin der Ausstellung und Gründerin der 

Kunstberatung Artgate. „Dabei ist sie doch mittlerweile omnipräsent, und Kunst war immer Mittler 

zwischen den Welten, das sollte sie auch bei einer technologischen Revolution wie künstlicher 

Intelligenz sein.“ Die Ausgangsfrage sei gewesen, ob eine Maschine tatsächlich kreativ werden und 

künstlerische Werke erschaffen könne.

Aktuelle Club-Events

MITTWOCH, 22.08.18, 09:00
Köln: Gamescom Congress

MEHR ANZEIGEN

KUNSTMARKT

Sotheby’s will mit künstlicher 
Intelligenz Trends vorhersagen

Als der Computer den Weltmeister matt setzte
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Wer sich in dem großen Raum des NRW-Forums umschaut, der vermag diese Frage vielleicht mit Ja 

zu beantworten: Die Bilder der deutsch-israelischen Künstlerin Liat Grayver sind eine Koproduktion – 

gemalt wurden sie zusammen mit dem von der Universität Konstanz entwickelten Malroboter David. 

Tatsächlich gibt es mittlerweile an vielen Orten der Welt Experimente mit malenden Maschinen: In 

Thailand etwa imitiert ein Roboter die Meisterwerke großer Künstler. Ein Schaudern durchzuckt da 

den Besucher: Wird der nächste Picasso etwa ein Algorithmus sein?

Gruselkabinett oder Star-Trek-Spielplatz?

Das zeigt auch die Virtual-Reality-Welt von William Latham, die Besucher mithilfe von Joysticks selbst 

modellieren können. Der Simulation liegt ein mathematisches Modell zugrunde, das diese Welten 

immer neu berechnet – quasi ins Unendliche.

Die Ausstellung ist übersichtlich – gerade einmal neun Werke sind hier versammelt. Dennoch lohnt 

sich ein Besuch des oberen Stockwerks für den, der im NRW-Forum unterwegs ist. Denn trotz 

Überschaubarkeit ist es auch ein unterhaltsamer Ausflug in eine Welt, die auf einmal nicht mehr so 

weit weg scheint, wie es sich vielleicht manch einer wünschen würde.

Die Ausstellung hat am Ende dann doch vor allem etwas von einer interaktiven KI-Erlebniswelt: Je 

nach Verständnis eben Gruselkabinett oder Star-Trek-Spielplatz.

„Pendoran Vinci“ bis 19. August 2018 im NRW-Forum Düsseldorf

Next

KI, AI - Was ist das alles überhaupt?

Unter künstlicher Intelligenz (KI) oder engl. Artificial Intelligence (AI) versteht man die kognitive Fä
einer softwaregesteuerten Maschine, auf eine Weise Entscheidungen zu treffen oder Aufgaben zu
Intelligenz gleichwertig ist.
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In Düsseldorf ausgestellt  

Künstliche Intelligenz im Kinderzimmer! Mit Barbie kann man jetzt 
sprechen 
 

Von Paulina Meissner  

 

 

 

Foto: Ingo Lammert 

Die sprechende „Hello Barbie“ lässt normale Puppen alt aussehen. 

 

Düsseldorf – 
 
„Hallo, du klingst aber glücklich, was gibt's Neues?“ – Die Zeiten in denen Kinder ihre 
Puppen nur umziehen und frisieren konnten, sind definitiv vorbei. Die interaktive „Hello 
Barbie“ hört zu und gibt Antworten. 



Sie ist ein Paradebeispiel für die Digitalisierung, die sich immer mehr in unserem Alltag 
breitmacht. Ob Maschinen, Roboter oder Systeme wie „Siri“ und „Alexa“ – es scheint als 
wäre mittlerweile alles möglich. Doch können Roboter auch kreativ sein oder sogar Kunst 
erschaffen? 
 
„Die künstliche Intelligenz ist im Museum unterrepräsentiert, deshalb wollen wir die Kunst 
als Vermittler nutzen“, erklärt Leonie Spieckermann, Initiatorin der neuen Ausstellung 
„Pendoran Vinci. Kunst und künstliche Intelligenz heute“ im NRW-Forum. 
 
Roboter „David“ malt Bilder 
Zusammen mit dem laufenden Technologie-Festival „Meta-Marathon“ widmet sich die 
Ausstellung ab dem 9. Juni, dem kontroversen Thema „Digitalisierung“ und der Frage: Kann 
künstliche Intelligenz wirklich Kunst schaffen? 
 

 

Foto: Ingo Lammert 

Bei William Lathan trifft „virtual reality” auf Kunst 

 

Die Ansätze der Künstler gehen dabei weit auseinander: So testet Faith Holland aus den USA 
die Grenzen der sprechenden Barbie. 
William Latham aus England stellt eine Konstruktion aus VR-Brille und Controllern vor, mit 
der die Besucher selbst ein digitales Kunststück kreieren können, und Liat Grayver schafft 
zusammen mit dem malenden Roboter „David“ bunte Gemälde. Museumsrundgang mal 
anders! 
 
 

Michael Portmann





Pendoran Vinci
9 Jun — 19 Aug 2018 bei NRW-Forum in Düsseldorf, Deutschland

18 JULI 2018

Pendoran Vinci. Courtesy of NRW-Forum



Wie weit ist künstliche Intelligenz heute entwickelt? Wie interagieren wir mit ihr? Und welche Rolle spielt sie in der Kunst? Die
Ausstellung „Pendoran Vinci. Kunst und künstliche Intelligenz heute“ präsentiert internationale künstlerische Positionen, die
die aktuellen Entwicklungen künstlicher Intelligenz untersuchen. Die Ausstellung wird initiiert von Leoni Spiekermann
(ARTGATE Consulting) und kuratiert von Tina Sauerländer und Peggy Schoenegge (peer to space).

Künstliche Intelligenz (KI) bestimmt einen Großteil unseres täglichen Lebens. Wir sprechen mit Siri, Alexa oder Google, um uns
nach dem Wetter zu erkundigen oder eine Nachricht zu versenden. Gesichtserkennungssysteme registrieren uns in sozialen
Medien oder auf öffentlichen Plätzen. Humanoide Roboter begegnen uns in Hotel Lobbys oder in der Altenpflege. Wir sind
längst umgeben von künstlicher Intelligenz. Sie generiert sogar Ausstellungstitel für uns.

Bisher dient künstliche Intelligenz vor allem dazu, unser Leben zu erleichtern. Sie assistiert und hilft uns, statt ein autonomes
Individuum zu sein, wie die Science-Fiction-Androiden C-3PO in Star Wars oder Ava in dem Film Ex Machina (2015). Die
Ausstellung „Pendoran Vinci. Kunst und künstliche Intelligenz heute“ beleuchtet die aktuellen Entwicklungen von KI und fragt,
wie sie unsere Gesellschaft mit formt und unser tägliches Leben beeinflusst. Die zeitgenössischen KünstlerInnen Nora Al-Badri
& Jan Nikolai Nelles (DE), Jonas Blume (DE), Justine Emard (FR), Carla Gannis (US), Sofian Audry & Erin Gee (CAN), Liat
Grayver (ISR/DE), Faith Holland (US), Tuomas A. Laitinen (FI) und William Latham (UK) untersuchen, wie Mensch und KI
interagieren und welche Effekte KI auf unser Verhalten und unsere sozialen Strukturen hat. Sie hinterfragen, wie künstliche
Intelligenz kreative Aufgaben wie das Erschaffen von Kunstwerken erfüllt, und sie entwickeln auch eigene künstlerische KI-
Anwendungen.

NRW-Forum
In Gruppen- und Einzelausstellungen, Festivals, Symposien, Workshops, Messen, Filmvorführungen und anderen innovativen Formaten finden

wir hochenergetische, dialogische Wege, um die Themen anzugehen, die unsere Gesellschaft gegenwärtig prägen. Das interdisziplinäre

Programm zeichnet sich durch künstlerische Qualität und kulturelle Relevanz auf höchstem Niveau aus und bleibt dabei intellektuell zugänglich.

Museum profile

Location

Düsseldorf, Deutschland





1. Pendoran Vinci. Courtesy of NRW-Forum

2. Pendoran Vinci. Courtesy of NRW-Forum

3. Pendoran Vinci. Courtesy of NRW-Forum

MORE FROM NRW-FORUM
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Susanne Schreiber
31.03.2016 16:27 Uhr

DIGITALE KUNST

Für das Netz - aus dem Netz
von:
Datum:

Kunst und Computer können schon auf lange gemeinsame Geschichte blicken.
Pioniere und junge Talente des digitalen Raums versammelt eine
aufschlussreiche Ausstellung im NRW-Forum in Düsseldorf.

Düsseldorf. Den menschlichen Körper überzeugend darzustellen, ist ein zentrales Anliegen der
Kunst. Während Giotto Heiligen räumliche Präsenz auf Kirchenwänden verlieh, Rembrandt die
Eigenschaften der Haut mit Ölfarben erkundete, fragmentierte Picasso Körper kubistisch auf der
Leinwand. Selbstverständlich spielt der Körper auch in der Netzkunst von heute noch eine Rolle,
lassen sich doch auch hier technische mit ästhetischen Herausforderungen kombinieren.

Dass es mittlerweile Klassiker der digitalen Kunst gibt und welche innovativen Kräfte diese Spielart
der Medienkunst vorrantreiben, ist leider viel zu wenig bekannt. Eine erste, kleine Übersicht
verschafft die Ausstellung „Virtual Body. Der Mensch in der digitalen Kunst“ im NRW-Forum
Düsseldorf (bis 17. April). Neun Künstlerinnen und Künstler haben Wolf Lieser und Leonie

Gemacht mit Hilfe eines Avatars
"Bodypaint III" (2016) von Gulia Bowinkel und Friedemann Banz. CGI-FineArt-Print auf Aluminium
kaschiert, 120 x 160 cm. Quelle: Courtesy Giulia Bowinkel, Friedemann Banz
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Spiekermann gemeinsam ausgesucht. Lieser hat sich der virtuellen Kunst schon vor 20 Jahren
verschrieben und die DAM Gallery in Berlin gegründet. Spiekermann betreibt das vielfältig
aufgestellte Kunstberatungsunternehmen ArtGate in Düsseldorf und wollte wissen, „wie es das Spiel
Second Life in die Kunst geschafft hat“.

Sinnlich wie Malerei

Die größte Überraschung sind die farbstrakten Abstraktionen des Künstlerduos Giulia Bowinkel und
Friedemann Banz. Die beiden Albert Oehlen-Meisterschüler arbeiten seit 2011 ausschließlich mit 3D-
Programmen. Ihre Unikate verlocken mit der sinnlich perfekten Oberflächen simulierter
Flüssigkeiten, die an gestische oder geschüttete Malerei erinnern.

Doch entstanden sind diese Formen durch mehrfach Umwandlung am Computer. Zunächst
vollzieht ein Modell Bewegungen im Raum, die eine Bewegungskamera in eine Avatar-Gestalt
übersetzt. Vereint mit den Flüssigkeitsspuren wird daraus eine neue individuelle Datenspur. Der
Sammler, der einen dieser Dataprint erwirbt – bei Spiekermann kosten die mittelgroßen Unikate
5.900 Euro – bekommt dazu eine App, die die faszinierende Entstehungsgeschichte dieser zunächst
gegenständlichen, dann aber abstrakten virtuellen Kunstwerke erläutert.

Gewollte Pixel

Übersetzung, dieses Stichwort erläutert auch die frühe
Überführung berühmter Filmsequenzen, die der Pionier
Vuk Cosic seit den frühen 1990er-Jahren mit dem ASCII-
Zeichensystem in grün unternimmt. Während bei ihm der
filmische Inhalt vor lauter Zeichengewirr verschleiert
bleibt, hält ihn die viel jüngere Meisterin zweideutiger
Situationen, Lorna Mills, mit ihrer pixeligen GIF-
Animation hübsch in der Waage. In „Knee Slapper“ (Ed 3) 
schnippt ein Mann mit den Fingern, eine Frau legt
daraufhin ihre Hand auf ein Bein. Alles Weitere spielt sich
im Kopf des Betrachters ab.

Im Reich der Codes
Vuk Cosic übersetzte seit den frühen 1990er-Jahren
berühmte Filmsequenzen in das ASCII-
Zeichensystem. Abgebildet: "SLO, Raging Bull",
Software-Computer-Bildschirm, Variable Größe,
2009. Quelle: Courtesy DAM Gallery, Berlin
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Mark Napier holt sich für seine „Venus 2.0“-Collagen Pamela Anderson aus dem Netz, Gazira Babeli
ist eine selbst schon eine virtuelle Künstlerin, die Online-Performances in Second Life abhält.
Ausgesprochen schöne Arbeiten steuert Laurence Gartel bei. Seit den 1980er-Jahren benutzt der
Amerikaner den Computer schon für Kunst. Mit dem von Nam June Paik entwickelten Colorizer
gelingen ihm popartige Manipulationen der weiblichen Gestalt, die der Zeit entsprechend noch
recht klein im Format sind, aber kraftvoll im Ausdruck.  

Befremdlich, was den erlaubten Zugriff auf Daten australischer Entbindungskliniken betrifft, ist die
Animation von Huang Siying. Die Chinesin überführt in „Initial Psalm“ die Hormonlevel von zwölf
Neugeborenen in einer generativen Computeranimation in ein fraktale Geometrien. Diese erinnern
an Bauzier vergangener Epochen, an Jugendstil-Blüten oder an Architekturelemente. Immerhin so
individuell jedes Kind ist, so individuell sind auch die schnell gespiegelten und dann vergehenden
Muster. Fragen nach Datenschutz drängen sich hier auf, auch wenn Huang Siying glaubhaft
versichert, dass die australischen Daten nach einer Registrierung frei zugänglich waren.

ANZEIGE

AUTOMATISIERUNG

Praxistipp: Das Drucksystem richtig schützen
Drucker und Multifunktionssysteme sind in den letzten Jahren
zunehmend ins Visier von Hackern geraten - in öffentlich
zugänglichen Einrichtungen ebenso wie in Unternehmen. Wie Sie
sich schützen können: mehr...

"Virtual Body", NRW-Forum Düsseldorf, bis 17. April 2016, Mo. bis So. 11 bis 18 Uhr, Fr., Sa. 11 bis
20 Uhr

Pamela virtuell collagiert
Mark Napier: "PAM Reflected", Generative Software, Bildschirm, Computer, Variable Größe, 2009.
Quelle: Courtesy DAM Gallery, Berlin

Michael Portmann



Pressespiegel Virtual Body: Der Mensch in der digitalen Kunst  
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Leoni Spiekermann

Unternehmen des Monats November 2013

ARTGATE

consulting & connecting the arts
Leoni Spiekermann
Rembrandtstraße 4
40237 Düsseldorf

Telefon 0211.99488141
mail@artgateconsulting.com
www.artgateconsulting.com

 

 

ARTGATE ist eine Kunstagentur für die effiziente Realisierung von Kunstkonzepten. Unseren Kunden bieten
wir maßgeschneiderte Lösungen für Veranstaltungen und Art Consulting in Europa, sowie in Verbindung
mit neuen Kunstmärkten wie China, Russland und dem Mittleren Osten.

Unsere Agenturarbeit konzentrieren wir auf Projekte der zeitgenössischen
bildenden Kunst. Zu unserem Aufgabenbereich gehört die Konzeption und
Organisation
anspruchsvoller Kunstprojekte, beispielsweise von Kunstreisen und
Fortbildungen für Kunstprofessionals. Zusätzlich beraten wir zum Ankauf und
Verkauf von
Kunstwerken und helfen Unternehmen für den Transfer zwischen Kunst,
Kommunikation und Technologie. In Kooperation mit etablierten
Kunstmagazinen
veröffentlichen wir alle zwei Monate einen internationalen News-Bulletin mit
Neuigkeiten von ARTGATE und den Top News aus neuen Kunstmärkten (die
letzte Version ist unter artgateconsulting.com/Bulletin.html zu finden).

Unsere Kunden stammen schon heute aus allen Teilen dieser Welt. Unser
nächstes Projekt wird eine zehntägige Fortbildung für junge Kuratoren aus
China an deutschen
Kunstmuseen und Institutionen sein.

Aktuelle Informationen zu uns finden Sie auch auf unserer Website und auf unserer Facebook-Seite.

VERANSTALTUNGEN

NEWS

21. August 2014 
Jury prämiert die besten Geschäftsideen des
HHU Ideenwettbewerbs 2014 [mehr]

21. August 2014 
Neuerungen bei der Künstlersozialversicherung
[mehr]

21. August 2014 
Businessplan Summer School der HHU - noch
Plätze frei [mehr]

18. Juli 2014 
Der neue "Startup-Wegweiser NRW" für die
Branche ITK erschienen. [mehr]

18. Juli 2014 
Zum dritten Mal lobt das Wirtschaftsministerium
NRW gemeinsam mit der NRW.BANK den
GRÜNDERPREIS NRW aus. [mehr]

GRÜNDUNGSNETZWERK
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Muster Businessplan

Starthilfe - der erfolgreiche Weg in die
Selbstständigkeit

EXISTENZGRÜNDUNGSWEGWEISER DES GRÜNDUNGSNETZWERK DÜSSELDORF

Gründungshotline 0211.8999444
Mo–Fr. 9–12.00 Uhr

Startseite Wir über uns Netzwerkpartner Kontakt info@go-dus.de
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Rheinische Post am 26. Mai 2018  
 
Mensch trifft Maschine  
 

 

Foto: Justine Emard/Adagp 

Szene aus der Video- Installation „Co(AI)xistence“ von Justine Emard, die Teil der 
Gruppenausstellung „Pendoran Vinci“ im NRW – Forum ist.   

 

 

Düsseldorf  

Beim Technologie-Festival "Meta Marathon" im NRW-Forum entwickeln 
Teilnehmer am Wochenende neue Ideen zum Thema digitale Moderne. Die 
Ausstellung "Pendoran Vinci" lässt Kunst und künstliche Intelligenz 
kommunizieren. 

 



Christopher Peterka, Futurist und Unternehmer, erforscht seit 15 Jahren die digitale 
Revolution. 200 Digitalkonferenzen hat er besucht, und er spricht von einem 
"tiefgreifenden Wandel in unser aller Leben", für den es unbedingt einer neuen Art 
des Verstehens und Erforschens bedarf. "Für die Forschung an künstlicher 
Intelligenz sieht der neu diskutierte Bundeshaushalt null Euro vor", prangert Peterka 
an. Während die USA 40 Prozent der Aktivität an künstlicher Intelligenz (KI) trage, 
seien es in Deutschland gerade drei. 

Dass Deutschland ein Entwicklungsland ist, was die digitale Moderne betrifft, wird in 
letzter Zeit häufig betont. Das NRW-Forum greift die Forderung nach einem 
Perspektivenwechsel auf und veranstaltet unter der Leitung von Christopher Peterka. 
Das Festival ist ein neues Format, das auch im kommenden Jahr angeboten werden 
soll. Die Rede ist von einem "digitalen Happening", das die Teilnehmer in einem 
offenen Prozess selbst gestalten. "Die meisten Digitalkonferenzen sind eine Art 
Eventzirkus, der mehr über Phänomene spricht als Teil davon zu sein", sagt Peterka. 
"Meta Marathon" orientiert sich an den historischen Macy-Konferenzen, die zwischen 
1946 und 1953 in den USA stattfanden. Sie erarbeiteten die Grundlagen der 
Kognitionswissenschaften und dachten einen guten Teil der heutigen Internet-
Wirtschaft vor. 

Diskutiert werden sollen vor allem die Themen "Gedächtnis und Speicher", 
"Sprache", "Kommunikation" und "Lernen und Wahrnehmen". Wie verändert sich die 
Kommunikation durch digitale Medien? Was passiert, wenn Maschinen und 
künstliche Intelligenz die Arbeiten durchführen, über die sich der Mensch bis heute 
definiert? 

"Algorithmen dominieren den weltweiten Markt, die internationale Politik und unser 
Denken", sagt Peterka. Die Auseinandersetzung mit der Menschendatenwirtschaft, 
der Wertschöpfung aus den Datenspuren, die ein Internet-Nutzer hinterlässt, sei 
längst überfällig. "Stattdessen macht sich Deutschland über das Zeitalter der 
künstlichen Intelligenz kaum Gedanken", sagt Peterka. 

 an diesem Wochenende das neue Technologie-Festival "Meta Marathon". 42 
Stunden lang gibt es Vorträge, Gesprächsrunden, Performances, Filme, Konzerte 
und Workshops zum Thema künstliche Intelligenz. Platz ist für 400 Teilnehmer und 
man kann vor Ort übernachten. Kreative und Denker werden erwartet, aus 
Forschung, Wirtschaft, Lehre und Kunst. 

Vom 9. Juni an zeigt das NRW-Forum außerdem die Ausstellung "Pendoran Vinci". 
Künstlerische Positionen beschäftigen sich mit der Frage: Wie interagieren Kunst und 



künstliche Intelligenz? Im Mittelpunkt der Ausstellung stehen kreative Prozesse, die 
durch die Beschäftigung mit künstlicher Intelligenz entstehen. Die internationalen 
Künstler veranschaulichen, wie neue Technologien unser Verhalten und unsere 
Gesellschaft formen. Außerdem setzen sie sich damit auseinander, wie künstliche 
Intelligenz neue künstlerische Anwendungen kreieren kann. 

"Das Thema ist in der Museumswelt definitiv unterrepräsentiert", sagt Leoni 
Spiekermann, Geschäftsführerin der Kunstberatung Artgate Consulting und Initiatorin 
der Ausstellung. Zu sehen gibt es beispielsweise das Kunstwerk "Co(Al)xistence" 
(2017) von Justine Emard. Es zeigt die Begegnung des japanischen Schauspielers 
Mirai Moriyama mit einem Roboter, der von einem künstlichen Lebenssystem 
animiert wird. Mensch und Maschine treten dabei in Dialog und interagieren in 
verschiedenen Intelligenzen durch Signale, Körper und gesprochene Sprache. 

Ein anderes Kunstwerk heißt "Predictive Biography" (2018) und stammt von dem 
Künstler Jonas Blume. Eine animierte 3D-Version des Künstlers trägt seine Biografie 
vor. Die basiert auf vom iPhone erlernten Sprachmustern, also Apple's Auto-Correct-
Algorithmus in Kombination mit einer Predictive-Texting-Funktion. Das Kunstwerk 
zeigt die Grenzen zwischen menschlichem Ausdruck und Maschinensprache. 

Tina Sauerländer und Peggy Schoenegge kuratieren die Ausstellung, erste Einblicke 
gibt es auf dem Meta-Festival am Wochenende. Den Ausstellungstitel hat eine KI-
basierte Website kreiert. Er erinnert zunächst an Leonardo Da Vinci, den 
Universalgelehrten der Renaissance. Dessen Rolle hat das Internet längst 
übernommen, universelles Wissen ist in elektronischen Daten global verfügbar. Das 
Wort "Pendoran" spielt an auf die Auswirkungen der KI-Forschung und erinnert an 
die Büchse der Pandora: Einmal geöffnet, geht sie nie wieder zu. 

Von Lea Hensen. 

 

Quelle: https://rp-online.de/nrw/staedte/duesseldorf/kultur/mensch-trifft-
maschine_aid-22871979 

 

 











Pressespiegel Virtual Body: Der Mensch in der digitalen Kunst  
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